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Neues EDV-Planungsprogramm auf 
£ Balkendiagramm-Basis 

Von Karl Staub, Walter Landolt und Robert Lang, Baden 

Vielfältige Erfahrungen im Projektmanagement von diversen Kraftwerksprojekten und eine 
starke Entwicklung der heutigen Planungshilfsmittel hin zu einfachen Resultatdarstellungen 
sowie die sprunghafte Entwicklung von leistungsfähigen Kleincomputern gaben den Anstoss, 
ein neues Planungsprogramm zu entwickeln. Dieses Programm BALKPLOT wurde auf der 
Basis des bewährten Balkendiagrammes aufgebaut und umiasst alle wesentlichen Planungs-
bereiche des Projektmanagements, wie Terminplanung, Einsatzmittelplanung, Fortschritts-
überwachung und Kritische Pfad-Analyse. Der folgende Beitrag soll die Idee der computeri-
sierten Balkendiagramm-Technik aufzeigen und die mit BALKPLOT bis heute gemachten 
Erfahrungen vermitteln. 

Einleitung 

�

Einseitige Entwicklung der Planungs-
hilfsmittel 

Mit der Einführung der Netzplantech-

nik in den 60er Jahren war man über-
zeugt, damit das ideale Hilfsmittel für 
die Ablaufplanung aller technischen 
Anlageprojekte gefunden zu haben. 
Nachdem die Anwendung dieser neuen 
Planungstechnik bei verschiedenen 
Projekten bestechende Anfangserfolge 
brachte, wurden auf breiter Basis von 
verschiedenen EDV-Unternehmen um-
fangreiche Netzplanprogramme entwik-
kelt, um diese Technik leichter, schnel-
ler und wirkungsvoller einsetzen zu 
können. Die gewaltigen Fortschritte 
der Netzplantechnik führten schliess-
lich soweit, dass man vielerorts glaubte, 
mit der Netzplantechnik als Planungs-

instrument sei der Projekterfolg zum 
vornherein sichergestellt. 

^ f c Daneben war die Weiterentwicklung 
^ ^ anderer Planungstechniken, wie z. B. 

Balkendiagramm oder Liniendia-

gramm, total stehengeblieben, obwohl 
speziell diese Techniken praxisorientier-
te und allgemein verständliche Lösun-
gen anbieten. 

Die Entwicklung und Einführung der 
Netzplantechnik hat unbestreitbar weg-
weisende Impulse für das Verständnis 

der Terminplanung gebracht. Auch hat 
sich die Anwendung der Netzplantech-
nik in verschiedenen Gebieten gut ein-
geführt und bewährt. Jedoch lassen sich 
eindeutig auch Projektbereiche erken-
nen, wie z. B. Grossprojekte der Kraft-

werksindustrie, welche die Randbedin-
gungen zur Anwendung der Netzplan-
technik als umfassendes Planungsin-
strument nicht erfüllen. 

In der jüngsten Weiterentwicklung der 
gängigen Netzplanprogramme ist auch 
ein eindeutiger Trend in Richtung bes-
sere Lesbarkeit und übersichtlichere 

Darstellung der Termine feststellbar, 
d. h. die durch die Netzplanberechnung 
ermittelten Termine werden vermehrt 
in geplotteten oder geprinteten Balken-
diagrammen dargestellt. 

Probleme bei der Anwendung der 
bekannten Planungshilfsmittel 

Bei der Anwendung der verschiedenen 
Planungshilfsmittel über mehrere Jah-
re hinweg wurden diverse Probleme 

festgestellt, mit denen der Planer bei 
der Durchführung seiner Tätigkeit kon-
frontiert ist. So müssen bei der Anwen-
dung von Hand betriebener Planungs-
hilfsmittel grosse Zeichneraufwendun-
gen in Kauf genommen werden, was 
zum vornherein zu einem gewissen 
Zielkonflikt führt, nämlich zeitgerecht 

Terminpläne zu erstellen. Für grössere 
Projekte können deshalb solche Pla-
nungshilfsmittel nur noch beschränkt 
eingesetzt werden, obwohl z. B. das Bal-
kendiagramm oder der zeitmassstäbli-
che Netzplan bei den Projektbeteiligten 
sehr begrüsst werden. 

Für die Projektabwicklung von Gross-
projekten standen deshalb vor allem 
EDV-Netzplanprogramme im Vorder-
grund, die erfahrungsgemäss mit gewis-
sen Nachteilen behaftet sind: 

- Die Anwendung der Netzplantech-
nik mit EDV-Programm stösst nur 
bei einem kleinen Teil von Projekt-
leitern, Objektleitern und Sachbear-
beitern auf aktive Unterstützung: da-
durch wird die Terminplanung in 
Frage gestellt. 

- Der Planer ist bei der Anwendung 
der Netzplantechnik mit vielen EDV-
technischen Fragen konfrontiert und 
kann sich somit den echten Proble-
men der Terminplanung und Termin-
überwachung nicht mehr in genügen-
dem Ausmass widmen. 

- Die logische Verknüpfung der Tätig-
keiten zu einem zusammenhängen-
den Netz ist in der Detailplanung von 

Bauprojekten nur für einen kleinen 
Teil der Tätigkeiten gegeben, d. h. 
der grösste Teil der Verknüpfungen 
muss nur deshalb formuliert werden, 
um das Netz überhaupt rechnen zu 
können. 

- Die Zeitspanne zwischen festgestell-
ter Abweichung im Netzplan, Daten-
aufbereitung und Datenausgabe mit 
Computerprogramm ist relativ gross, 
was sich auch in den Rechnungsko-
sten niederschlägt. 

- Die Darstellungsformen der Netz-
plantechnik sind öfters umstritten. 

Aus dieser Situation heraus und aus 
einem echten Bedürfnis, auch für klei-

ne und mittlere Projekte mit vernünfti-

gen Zeitaufwand Balkendiagramme er-
stellen zu können, fasste man den Ent-
schluss, ein Planungsprogramm auf der 
Basis der Balkendiagramm-Technik zu 
entwickeln. 

Balkplot - Programmgrundlagen 

Anforderungen und Basis des 
Programmes 

Für die Programmentwicklung wurden 
die folgenden Forderungen zugrunde 
gelegt: 

- Als Planungsbasis eine leichtver-
ständliche, bewährte und praxisnahe 
Planungstechnik 

- Eliminieren des zeitraubenden 
Zeichneraufwandes 

- kurze Zeitspanne zwischen Termin-
planentwurf und Terminplanheraus-
gabe 

- Anwendung des Programmes durch 
Büropersonal (ohne EDV-Vorkennt-
nisse) und damit Entlastung des Pla-
ners von EDV-technischen Proble-
men 

- Bausteinartiger Aufbau des Program-
mes zum flexiblen Einsatz für ver-
schiedenartige Projekte 

- Einbezug der Grundelemente der 
Netzplantechnik, wie Ablauflogik 

- lesbares Output-Angebot, das nicht 
zuerst interpretiert werden muss 

Als Planungsbasis wurde das leichtver-
ständliche Balkendiagramm gewählt, 
und zwar diejenige Form, bei der ver-
schiedene Tätigkeiten auf einer Linie 
dargestellt werden. Mit der Wahl dieser 
Programmbasis sind bereits gewisse 
Elemente der Netzplantechnik einge-
baut. 

EDV-technische Grundlagen 

Das Computerprogramm Balkplot wur-
de vorerst zur firmeninternen Anwen-
dung konzipiert und basiert demzufol-
ge auf der hier installierten EDV-Hard-
ware/Software. Als zentrale Computer-
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Bild I. Der Zugriff zum Programm Balkplot erfolgt über dezentral verteilte 

Bildschirmterminals 

Bild 2. Alle Programmschritte werden an Hand von selbsterklärenden «Mas-

ken» mit vorgegebenen Datenfeldern am Bildschirmterminal durchgeführt 

einheit steht ein Prime 400 zur Verfü-
gung, der über ein grosses Netz von de-
zentral verteilten Bildschirmterminals 
einen Dialog im Timesharing-Betrieb 
gestattet (Bild 1). Als Datenausgabe-Ge-
räte sind Printer, Ploter und Gra-
phikterminals vorhanden. 

Basierend auf dieser Hardware-Konfi-
guration wurde das Programm Balkplot 
in der Programmiersprache Fortran IV 
geschrieben. Es wurde vor allem darauf 
geachtet, für die Programmanwendung 
einen hohen Benützungskomfort zu er-
reichen. So wurde z. B. ein spezielles 
Software-Paket eingebaut, das die 
Steuerung aller Programmschritte über 
selbsterklärende «Masken» (Bild 2) ge-
stattet. 

Bild 3. Übersichtsschema zum Programmaufbau 

Programmbeschreibung 

Balkplot ist ein umfangreiches Pro-
grammpaket, das alle Planungsbereiche 
enthält, die zu einem vollständigen Pla-
nungshilfsmittel gehören, nämlich 
(Bild 3): 

- Terminplanung mit Balkendia-
gramm 

- Einsatzmittelplanung (Kapazitäts-
und Kostenplanung) 

- Fortschrittsüberwachung 
- Kritische Pfad-Analyse. 

Zusätzlich wurde ein Programmteil da-
zugefügt, der den selektiven Zugriff zu 
den Daten von verschiedenen Balken-
diagrammen gestattet. 
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Die verschiedenen Programmteile kön-
nen je nach Projektbedürfnis wahlwei-
se eingesetzt werden, wobei das Balken-
diagramm immer als Basis vorhanden 
sein muss. 

Terminplanung mit Balkendiagramm 

Für die Erstellung eines Balkendia-
grammes müssen zwei Programm-
schritte durchlaufen werden (siehe Bild 
3): 

- Erstellen bzw. Mutation der Daten-
bank. 

- Zeichnen des Balkendiagrammes 
aufgrund der Datenbank und den ge-
wünschten Output-Anforderungen. 

Erstellung der Datenbank 

Um eine übersichtliche Programm-
handhabung bei der Dateneingabe zu 
gewährleisten, wurde der Inhalt des 
Balkendiagrammes (Bild 4) in artglei-
che Datenelemente unterteilt. 

Die erste Gruppe enthält die Textteile 
des Balkendiagrammes: 

- Titelkopf zur Eingabe von Projektbe-
zeichnung, Kunde, usw. 

- Tätigkeiten/Untertitel mit zusätzli-
chen Kolonnen zur Angabe von 
Nummern, Prioritäten und Verant-
wortlichkeiten. Tätigkeitsgruppen 
können als Untertitel (grössere 
Schrift) hervorgehoben werden. 

- Legende zur Beschreibung der im 
Balkendiagramm verwendeten Si-
gnaturen. 

Eine zweite Gruppe enthält alle Daten-
elemente, die für den Termin-Bereich 
des Balkendiagrammes erforderlich 
sind: 

- Balken/Ereignis zur Darstellung des 
zeitlichen Ablaufes mit verschiede--
nen Balken- und Ereignis-Signaturen 
(max. 12 je Tätigkeitslinie). Eine 
grosse Auswahl von. diversen Signa-
turen gibt die Möglichkeit, typische 
Tätigkeitsabläufe standardisiert dar-
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zustellen (Bild 5). Überlappende Tä-
tigkeitsbalken sind ebenfalls zuläs-
sig. 

- Abhängigkeit zur Darstellung von 
wichtigen Verknüpfungen über ver-
schiedene Tätigkeitslinien. 

- Bemerkung als Überschrift über Bal-
ken oder als Beschreibung von spe-
ziellen Ereignispunkten. 

Die Zeitzuordnung dieser drei Daten-
elemente wird mit Wochen-Nummer 
und Jahr vorgenommen. 

Mit einem weiteren Datenelement Plot-

reihenfolge kann die Reihenfolge der 
Tätigkeitslinien beliebig festgelegt oder 
geändert werden. 

Darstellung des Balkendiagrammes 

Ausgehend von der erstellten Daten-
bank kann das Balkendiagramm mit di-
versen Parametern je nach Projektbe-
dürfnis verschiedenartig dargestellt 
werden: 

- Zeichnungsformate (Bild 6): einer-
seits festbegrenzte Formate wie 
A3-hoch, A3/A2-quer mit Folgeblät-
tern oder andererseits Formate mit 
variabler Länge (je nach Anzahl der 
Tätigkeitslinien, max. 120) und zwar 
in der Breite des A3- und A2-Forma-
tes. 

- Zeitmassstäbe (Bild 6): zur Gestal-
tung des Termin-Bereiches können 
fünf verschiedene Zeitraster verwen-
det werden, die von einem V2-W0-

chenraster bis zu einem 2-Monatsra-
ster reichen. Zusätzlich können auch 
drei verschiedene Zeitraster mit rela-
tivem Kalender gewählt werden, um 
Abläufe losgelöst von effektiven Zei-
ten darzustellen. 

- Der Termin-Bereich kann beliebig 
ausgewählt werden, indem der An-
fangspunkt mit Wochen-Nummer 
und Jahr festgelegt wird. Der Um-
fang des Termin-Bereiches wird dann 
durch das Zeichnungsformat und 
den Zeitmassstab bestimmt. 

Durch die Kombination der verschiede-
nen Zeichnungsformate und Zeitmass-
stäbe ergibt sich ein breites Spektrum 
von Darstellungsmöglichkeiten. Der 
Termin-Bereich kann somit im V2-W0-

chenraster ein Jahr umfassen und im 
2-Monatsraster siebzehneinhalb Jahre. 
Dadurch können Balkendiagramme in 
jedem gewünschten Detaillierungsgrad 
als Übersichts-, Koordinations- oder 
Detailterminplan erstellt werden. 

Mit weiteren Optionen kann die Dar-
stellung bestimmter Zeichnungsele-
mente unterdrückt werden, so z. B. Ver-
tikalraster, Horizontalraster, Projekt-
standlinie, Texte im Titelkopf, Be-
schriftung im Massstabkopf, Darstel-
lung der Legende, Verantwortungsko-
lonne, usw. 
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Bild 4. Balkendiagramm mit den verschiedenen Datenelementen 

Einsatzmittelplanung (Kapazitäts- und 
Kostenplanung) 

Für grössere Projekte genügt es nicht, 
nur Terminpläne zu erstellen. Es ist un-
bedingt erforderlich, die im Termin-
plan festgelegten Tätigkeitsabläufe auf 
Kapazitätsbedarf zu überprüfen und 
dem tatsächlichen Kapazitätsangebot 
gegenüberzustellen. Auftretende Kapa-
zitätsspitzen sind dann durch sinnvolle 
Änderungen im Terminplan auszuglei-
chen. 

In den meisten Fällen ergibt sich erst 
nach einer Einsatzmittelanalyse ein 
umfassender Überblick, welche und 
wieviele Einsatzmittel zur Realisierung 
des geplanten Terminablaufes notwen-
dig sind. Nur wenn Dauer und Kapazi-
tät übereinstimmen, steht die Termin-

planung bzw. die Dauer der einzelnen 
Tätigkeiten auf einer gesicherten Basis. 

Um diese Aufgabenstellung effizient zu 
lösen, wurde zum bestehenden Termin-
planungsprogramm ein Zusatzpro-

gramm geschaffen, mit dem die Zuord-

BildS. Standard-Darstellung von typischen Tätig-

keitsabläufen 
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Bild 6. Verschiedene Zeichnungsformate und 

Zeitmassstäbe zur Darstellung von Balkendiagram-

men im gewünschten Detaillierungsgrad 

nung der Einsatzmittel vorgenommen 
und die entsprechenden Einsatzmittel-
profile erstellt werden können. Das Zu-
satzprogramm Einsatzmittelplanung ist 
in drei Programmschritte aufgeteilt 
(Bild 3): 

- Erweiterung der Datenbank um die 
entsprechenden Einsatzmittel-Daten 

- Durchführung der Einsatzmittelana-
lyse und Darstellung der Resultate in 
Berichten (als Zwischenschritt) 

- Darstellung der Resultate in Plot-
Form als Histogramm oder Summen-
Tabelle. 

Erweiterung der Datenbank 

Um die Einsatzmittelanalyse durchzu-
führen, müssen nur zwei Datenelemen-
te zur bestehenden Datenbank hinzuge-
fügt werden: 

- Einsatzmittel-Verzeichnis: Vollstän-
dige Auflistung aller Einsatzmittel, 
die den Tätigkeitsbalken zugeordnet 

oder als Summen gerechnet werden 
sollen. 

- Einsatzmittel-Mengen: Zuordnung 
der Einsatzmittel-Beträge zu den zu-
gehörigen Tätigkeitsbalken. Die Be-
träge können als Menge mal Zeitein-
heit (z. B. Mann-Monate) oder als 
Menge je Zeiteinheit (z. B. Mann je 
Monat) angegeben werden. 

Die Zuteilung der Einsatzmittel auf den 
Tätigkeitsbalken kann auf die Fünftel 
des Balkens aufgeteilt werden. Je Tätig-
keitslinie können zehn verschiedene 
Einsatzmittel zugeordnet werden. 

Für die Berichtsausgabe sind noch zwei 
weitere Datenelemente notwendig, 
nämlich Auftragsbezeichnung und Ta-
bellenüberschrift. 

Einsatzmittel-Analyse und Resultatdar-

stellung in Berichtform 

Mit dem zweiten Programmschritt wird 
die Zuteilung der Einsatzmittel zu den 
jeweiligen Tätigkeitsbalken vorgenom-
men und die Resultate werden in zwei 
Berichten dargestellt. 

Die Einsatzmittel-Zuteilung je Woche 

(Bild 7) gibt im ersten Teil des Berichtes 
eine detaillierte Wochenzuteilung aller 
Einsatzmittel und zwar für alle Tätig-
keiten, wobei die Beträge je Woche als 
Zahlenpaare mal 10er Potenz darge-
stellt werden. Am Ende des Berichtes 
wird für alle Einsatzmittel die Sum-
menverteilung gebildet. Mit Hilfe eines 
Spezialzeichens können über diese 
Summenverteilungen beliebige Subto-
tale oder Total-Summen verlangt wer-
den. 

Die Einsatzmittel-Liste (Bild 8) gibt 
eine Aufstellung der Einsatzmittel je 
Tätigkeitslinie, wobei auch hier beliebi-
ge Subtotale oder Total-Summen gebil-

Bild 7. Einsatzmittel-Zuteilung je Woche als Zwischenbericht für die Einsatzmittel-Optimierung 
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Bild 9. Kombinierte Plot-Darstellung der Termin- und Einsatzmittelplanung: Balkendiagramm, Einsatzmittel-Plan und Einsatzmittel-Verteilkurven 

det werden können. Bei Untertiteln des 
Balkendiagrammes werden automa-
tisch in vertikaler Richtung Subtotale 
berechnet und am Ende des Berichtes 
wird eine Total-Summe ausgewiesen. 

Mit einer speziellen Option können 
Umrechnungsfaktoren, z. B. Kosten je 
Mann-Monat, angegeben werden, um 
die ermittelten Mann-Monate als Ko-
sten auszuweisen. 

Diese zwei Berichte sind lediglich als 
Zwischenberichte gedacht. Für eine 
spätere Einsatzmittel-Optimierung hin-
gegen liefern sie die notwendigen, de-
taillierten Basiswerte. 

Darstellung der Resultate in Plot-Form 

Mit dem dritten Programmschritt wer-
den nun die Zwischenresultate aus der 
Einsatzmittel-Analyse in zwei verschie-
denen Plots in lesbare Form umgesetzt. 

Die Einsatzmittel-Verteilkurve (Bild 9, 
unterer Teil) gibt eine anschauliche 
Darstellung der resultierenden Einsatz-
mittel-Summen als Histogramm und 
kann in direktem Bezug zum Balken-
diagramm gezeichnet werden. Die Ein-
satzmittel-Beträge können als Beträge 
je Woche oder als Beträge über den Mo-
nat gemittelt, je nach dem zugehörigen 
Balkendiagramm, gezeichnet werden. 

Für die einzelnen Balkendiagramme 
können insgesamt 20 verschiedene 
Kurvendiagramme gezeichnet werden, 
wobei wahlweise in einem Diagramm 
mehrere Kurven mit verschiedenen 
Stricharten darstellbar sind. Die einzel-
nen Kurvendiagramme sind bezüglich 
Massstab des Einsatzmittel-Betrages, 
Diagramm-Titel, Diagramm-Höhe und 
Strichart der Kurven voneinander un-
abhängig. 

Anhand dieser Einsatzmittel-Verteil-
kurven kann man Kapazitätsengpässe 
sofort erkennen und aufgrund der oben 
beschriebenen Einsatzmittel-Zuteilung 
je Woche (Bild 7) kann eine Optimie-



rung im Balkendiagramm vorgenom-
men werden. 

Die Einsatzmittel-Verteilung kann 
auch als Summenkurve dargestellt wer-
den, was vor allem zur Darstellung von 
Kosten-Verteilungen gedacht ist. Mit 
dieser Darstellungsart können aber 
auch Soll/Ist-Vergleiche über verschie-
dene Einsatzmittel vorgenommen wer-
den. 

Der Einsatzmittel-Plan (Bild 9, rechter 
Teil) gibt eine graphische Darstellung 
der gewünschten Einsatzmittel je Tätig-
keitslinie mit entsprechenden Subtota-
len oder Total-Summen in horizontaler 
oder vertikaler Richtung. 

Um eine übersichtliche Zusammenstel-
lung der Information aus Terminpla-
nung und Einsatzmittelplanung zu er-
reichen, können das Balkendiagramm, 
die Einsatzmittel-Verteilkurven und 
der Einsatzmittel-Plan in einer Plot-
Darstellung gezeichnet werden (Bild 9). 

Fortschrittsüberwachung 

Die Terminplanung und Einsatzmittel-
planung dürfen keine statischen Pla-
nungselemente bleiben. Im Gegenteil 
ist es notwendig, in periodischen Zeit-
abständen (z. B. jeden Monat), den Pro-
jekt-Fortschritt aufgrund der vorgege-
benen Planung (Balkendiagramm und 
Einsatzmittel-Verteilung) zu kontrollie-
ren. Bei festgestellten Terminabwei-

chungen können dadurch rechtzeitig 
korrektive Massnahmen eingeleitet 
werden. Um diese Problemstellung zu 
lösen, enthält Balkplot ein Zusatz-Pro-
gramm, das einerseits den Projektstand 
ermittelt und andererseits den Projekt-
fortschritt der vergangenen Berichts-
Periode in verbaler Form erfasst. 

Es sind im wesentlichen zwei Datenele-
mente zur bestehenden Datenbank hin-
zuzufügen: 

- Projekt-Status: Angabe des Ausfüh-
rungsstandes der einzelnen Tätig-
keitsbalken als %-ausgeführt oder als 
Restdauer. 

- Nachführungs-Bemerkungen: 3zeilige 
Beschreibung des Bearbeitungsstan-
des der einzelnen Tätgkeiten (z. B. 
Kurzbegründungen bei Terminab-
weichungen, Probleme, wichtige 
Ereignisse, Prognosen usw.) 

- Weitere, sekundäre Datenelemente, 
wie z. B. Titelblatt, Auftragsbezeich-
nung, Liste der Verantwortlichen, 
usw. 

Im Fortschritts-Bericht (Bild 10) werden 
nun die Ergebnisse der Fortschritts-
Analyse dargestellt. Dieser Bericht 
bringt im linken Teil eine Auflistung 
der Tätigkeiten analog zum Balkendia-
gramm und schafft somit einen klaren 
Bezug zum Terminplan. 
Auf einer zweiten Linie wird der Aus-
führungsstand des Tätigkeitsbalkens 

mit folgenden Parametern dargestellt: 
Ausführungsstand in Prozenten jetzt 
und Vormonat, Restdauer der Tätigkeit 
in Wochen und Abweichung von Plan-
vorgabe. Im rechten Teil des Berichtes 
werden auf drei Zeilen je Tätigkeitsli-
nie die Nachführungs-Bemerkungen 
gedruckt. Der Fortschritts-Bericht kann 
entweder in der gleichen Tätigkeitsrei-
henfolge wie im Balkendiagramm aus-
gegeben werden oder selektiert nach 
den Verantwortlichen. 

Der somit ermittelte Projektstand kann 
nun im Balkendiagramm automatisch 
als Projektstandslinie (Bild 9) gezeich-
net werden und gibt dadurch einen 
Überblick, was noch auszuführen ist. 
Terminabweichungen lassen sich da-
durch sofort erkennen. 

Kritische Pfad-Analyse 

Um die Vorzüge der Netzplantechnik 
speziell bezüglich Ablauflogik anzu-
wenden, kann mit einem weiteren Pro-
grammteil eine Verknüpfungsstruktur 
auf das bestehende Balkendiagramm 
überlagert werden, wobei man sich hier 
auf die wesentlichen und auch notwen-
digen Verknüpfungen beschränken 
kann. Durch Vorgabe der verbindli-
chen Projektecktermine können nun 
die kritischen Pfade bestimmt werden. 
Des weiteren ist es möglich, aufgrund 
von festgestellten Terminabweichun-
gen bei der Fortschrittsüberwachung 

Bild 10. Fortschritts-Bericht 
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* V O R P R U E F U N G : 67% : 89% : 1W 

BEY 

- 2W 

- D i e E r t e i l u n g der G e n e h m i g u n g h a t sich aus p o l i t i s c h e n 

G r u e n d e n v e r z o e g e r t : n e u e r G e n e h m i g u n g s t e r m i n = 27.KW 

B e a r 

3 01 V E R B I N D U N G S K A N A L 

4 B A U T E I L 

5 B A U P R O J E K T 1:50 

* P R O J E K T . / A U S S C H R E I B : 86% 100% : 0W 

G P I - D a s B a u p r o j e k t 1:50 w u r d e m i t 2 W o c h e n V e r s p a e t u n g am 

3.Juni 80 a b g e s c h l o s s e n und an die B e t o n - B a u AG w e i t e r -

g e l e i t e t : V e r z o e g e r u n g kann a u f g e f a n g e n w e r d e n . 

E r l . 

6 D E T A I L P L A E N E G R U N D W A S S E R I S O L I E R U N G 

* D E T A I L P R O J E K T I E R U N G : 20% :100% OW 

BBU -Sind a b g e s c h l o s s e n und w u r d e n b e r e i t s in der 26.KW an das 

B a u a m t e i n g e r e i c h t . 

E r l . 

7 S C H A L U N G S P L A E N E 

* D E T A I L P R O J E K T I E R U N G : 20% 65% 3W 

BBU 

- 1W 

- W e g e n Z e i c h n e r - K a p a z i t a e t s e n g p a s s v e r z o e g e r t : k o e n n t e den 

E n d t e r m i n g e f a e h r d e n . 

Bear 

8 S T A T I K + A R M I E R U N G S P L A E N E 

* D E T A I L P R O J E K T I E R U N G : 0% 40% 3W 

B B U 

- 1W 

- E b e n f a l l s K a p a z i t a e t s p r o b l e m e m i t Z e i c h n e r n : k o e n n t e den 

E n d t e r m i n g e f a e h r d e n . 

Bear 

9 B A U V E R B I N D U N G S K A N A L 

* B A U A R B E I T E N 0% 5W 

BBU - E v e n t , v e r z o e g e r t e r B a u b e g i n n w e g e n v e r s p a e t e t e n S c h a l u n g s -

und A r m i e r u n g s p l a e n e n . 

Pend 

10 E M - A U S R U E S T U N G 

11 K U E H L W A S S E R L E I T U N G E N 

* D E T A I L P R O J E K T I E R U N G : 0% 100% OW 

RL 

+ 1W 

- D i e V o r p r u e f u n t e r l a g e n k o n n t e n b e r e i t s in der 26.KW a b g e -

s c h l o s s e n w e r d e n und w e r d e n n a e c h s t e W o c h e an die P r u e f -

stelle g e s a n d t . 

E r l . 
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die Auswirkungen auf die kritischen 
Pfade zu überprüfen. 

Die kritischen Pfade werden im Bal-
kendiagramm mit Verbindungspfeilen 
und speziellen Markierungen der Tätig-
keitsbalken gekennzeichnet, damit die 
Prioritäten in der Projektabwicklung 
erkennbar werden. 

Der Programm-Teil Kritische Pfad-

Analyse ist zur Zeit in dieser Form noch 
nicht implementiert: zur Darstellung 
von wichtigen Abhängigkeiten stehen 
jedoch im Balkendiagramm die Verbin-
dungspfeile zur Verfügung. 

Zusammenzüge von Balken-
diagrammen (Re/Organisations-
Programm) 

Die Projekte der Kraftwerkindustrie 
haben eine solche Grösse und Komple-
xität, dass man gezwungen ist, den Pro-
jektablauf mit mehrstufigen Terminpla-

nungssystemen in verschiedenen Teilter-

minplänen darzustellen. Das hat zur 
Folge, dass für ein Grossprojekt z. B. 10 
bis 15 verschiedene, nach Objekten auf-
gegliederte Terminpläne (Balkendia-
gramme) bestehen. Um sich gleichwohl 
den Zugriff zu den verschiedenen Bal-
kendiagrammen sicherzustellen, wurde 
ein Zusatzprogramm geschaffen, das 
die nachfolgend beschriebenen Funk-
tionen ausführen soll: 

- Zusammenstellen von Auszügen aus 
verschiedenen Balkendiagrammen, 

- Zusammenstellen von verschiedenen 
(ganzen) Balkendiagrammen, 

- Trennen eines Balkendiagrammes in 
mehrere Balkendiagramme. 

Zusammenstellen von Auszügen aus 

verschiedenen Balkendiagrammen 

Mit dieser Programm-Option ist es 
möglich, aus mehreren Balkendiagram-
men gewisse Tätigkeitslinien nach be-
stimmten Auswahlkriterien auszuwäh-
len und in einem neuen Balkendia-
gramm darzustellen. Als Auswahlkrite-

rien (Selektierung) stehen die folgenden 
Möglichkeiten zur Verfügung : 

- Tätigkeits-Nummern in den verschie-
denen Balkendiagrammen, 

- beliebige Textzeichen in der Tätig-
keitsbeschreibung (z. B. Verantwort-
lichkeit), 

- bestimmte Balken-Typen. 

Mit diesen Selektierungsmöglichkeiten 
können z. B. für Grossprojekte mit ver-
schiedenen, nach Objekten aufgeteilten 
Balkendiagrammen Zusammenzüge 
für einzelne Disziplinen erstellt und ge-
zeichnet werden (Bild 11). Des weiteren 
ist es auch möglich, aus einem beste-
henden Balkendiagramm, das die Pla-
nungs- und Ausführungsphase abdeckt, 
nur einen Auszug über den Planungs-
teil zu erstellen und zu zeichnen. 

Zusammenstellen von verschiedenen 

(ganzen) Balkendiagrammen 

Mit dem Zusammenstellungs-Programm 

können auch verschiedene, vollständi-
ge Balkendiagramme zusammengezo-
gen werden, damit eine Einsatzmittel-
Analyse über ein ganzes Grossprojekt 
(mit verschiedenen Teilterminplänen) 
ausgeführt werden kann. 

Trennen eines Balkendiagramms in 

verschiedene Balkendiagramme 

Entsprechend den obgenannten Selek-
tierungs-Möglichkeiten lässt sich auch 
ein bestehendes Balkendiagramm in 
verschiedene Balkendiagramme auftei-
len. 

Vorzüge der 
Balkplot- Anwendung 

Aufgrund von zahlreichen Anwendun-
gen seit Mitte 1979 konnten bei der Pla-
nung verschiedener Projekte bemer-
kenswerte Verbesserungen und Verein-
fachungen festgestellt werden, die im 
nachfolgenden Abschnitt in den Haupt-
zügen dargestellt sind. 

Flexibel in der Anwendung für Projekte 
verschiedener Grösse 

Wegen dem bausteinartigen Aufbau des 
Programmes ist es möglich Blakplot als 
umfassendes Planungsinstrument für 
kleine und einfache Projekte wie auch 
für grosse und komplexe Projekte anzu-
wenden. Für kleine Projekte kann z. B. 
nur die Terminplanung und die entspre-
chende Fortschrittsüberwachung ange-
wendet werden. Bei Grossprojekten mit 
mehreren Balkendiagrammen kann zu-
sätzlich der Programmteil Einsatzmit-

telplanung einbezogen werden, um die 
Terminplanung auf eine gesicherte Ba-
sis bezüglich Kapazitätsbedarf zu stel-
len. 

Mit Balkplot können Terminpläne für 
alle Planungsstufen erstellt werden, so 
z. B. Übersichtsterminpläne, Koordina-
tionsterminpläne und Detailterminplä-
ne. Balkplot ist auch sehr flexibel, wenn 
es gilt, die Terminplanung eines Projek-
tes von der Konzeptphase in die Detail-
phase überzuführen, kann doch mit 
dem Zusammenstellungsprogramm die 
bestehende Planung beliebig erweitert, 
neu zusammengestellt oder getrennt 
werden. 

Äusserst kurze Verarbeitungszeit mit 
bescheidenem Kostenaufwand 

Durch die Anwendung von Balkplot 
wird der zeitraubende Zeichnerauf-
wand hinfällig. Lediglich ein bescheide-
ner Aufwand für die Dateneingabe ist 
erforderlich, um je nach Verfügbarkeit 

KOORDINATIONS-TERMINPLÄNE 
PRO OBJEKT (SYSTEM) 

OBJEKT 1 
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TERMINPLÄNE PRO DISZIPLIN 

Bild 11. Mögliche Zusammenstellung von Balken-
diagrammen: Selektierung nach Disziplinen 

des Zeichnungsgerätes, Balkendiagram-
me von 120 Tätigkeitslinien innerhalb 
zwei bis drei Stunden zu erstellen. Falls 
nur eine Überarbeitung eines bestehen-
den Balkendiagrammes notwendig ist, 
so ist der Zeitaufwand noch geringer. 
Des weiteren lassen sich mit einem zu-
sätzlichen Aufwand von nur ein bis 
zwei Stunden verschiedene Einsatzmit-
tel-Verteilkurven aufzeichnen, die eine 
anschauliche Beurteilung des Kapazi-
tätsbedarfes ermöglichen. 

Gesamthaft betrachtet bietet also Balk-
plot die Möglichkeit termingerecht Ter-
minpläne zu erstellen. Die anfallenden 
Kosten für Dateneingabe und Out-
puterstellung liegen in angemessenem 
Rahmen. 

Entlastung des Planers von Routinear-
beit oder grossem EDV-technischem 
Aufwand 

Während bei der Netzplantechnik der 
Planer sich auch sehr stark mit EDV-
technischen Belangen befassen muss, 
wie z. B. Umsetzen der Information in 
Ablochbelege, Rechnungsläufe mit 
Fehleranalyse und Interpretation der 
Ergebnisse, so ist der EDV-Arbeitsauf-
wand bei der Balkplot-Anwendung re-
lativ gering. 

Der Planer hat lediglich aufgrund der 
geänderten Planungsvorgaben die be-
stehenden Balkendiagramme mittels 
Handeintragungen anzupassen. Die 
nachfolgende Daten-Eingabe/Muta-
tion und die Erstellung der neuen Bal-
kendiagramme kann einem Planungs-



assistenten oder auch Büropersonal 
überlassen werden. Für die Programm-
anwendung sind nur minimale EDV-
Kenntnisse notwendig, die sich der Pla-
ner resp. Planungsassistent innerhalb 
kürzester Zeit an Hand eines instrukti-
ven Benützerhandbuches erwerben 
kann. 

Aktive Unterstützung durch die 
verschiedenen Projektstellen bei der 
Projektplanung 

Da das Planungs-Programm auf dem 
Balkendiagramm aufgebaut ist, wird 
auch die Zusammenarbeit des Planers 
mit allen Projektstellen auf eine einfa-
che Basis gestellt. Die Ergebnisse des 
Planers sind in leichtverständlichen 
Diagrammen, Kurven oder Berichten 
dargestellt und informieren auf an-
schauliche Weise die Projektbeteilig-
ten. Somit ist auch die Diskussionsbasis 

geschaffen um bestehende Planungs-
probleme zu lösen. 

Idealer Zusammenhang von Termin-
und Einsatzmittelplanung 

Das Balkendiagramm bietet für die An-
wendung der Einsatzmittelplanung 
eine ideale Bezugsbasis und bringt mit 
dem Einsatz von Balkplot auch eine 
sehr übersichtliche und zusammenhän-
gende Darstellung der Resultate aus 
Termin- und Einsatzmittelplanung. Mit 
Balkplot besteht auch die Möglichkeit, 
gleichzeitig mit der Erstellung eines 
Terminplanes, die Einsatzmittelpla-
nung mitzuziehen. Damit kann man 
sich laufend einen Überblick über den 
erforderlichen Kapazitätsbedarf ver-
schaffen und kann somit sich abzeich-
nende Kapazitätsspitzen schon wäh-
rend der Erarbeitung des Terminplanes 
ausgleichen. 

Schlussbemerkungen 

Mit dem beschriebenen Planungspro-
gramm Balkplot wurde das Balkendia-
gramm, ein altbewährtes Planungshilfs-
mittel, entscheidend weiterentwickelt. 
Damit ist ein einfaches und praxis-
orientiertes Planungsinstrument ge-
schaffen, das die Belange des Projekt-
managements wirkungsvoll unter-
stützt. Um aber eine erfolgreiche Pro-
jektabwicklung sicherzustellen, müs-
sen nebst einem handlichen Planungs-
hilfsmittel auch die entsprechenden 
personellen und organisatorischen Vor-
aussetzungen erfüllt sein. 

Adresse der Verfasser: K. Staub, W. Landolt und 
R. Lang, c /o Motor-Columbus Ingenieurunterneh-
mung AG, Parkstr. 27, 5401 Baden. 
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